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Dossleiutliraubünden / Gr/sc/iun / Grigioni»

sind. Früher wurde über das Akquirieren
von Schenkungen versucht, diesen An-
sprach zu erfüllen. So konnte man die pri-
mären Kosten, die finanzielle Erwerbung,
umgehen, musste aber gleichzeitig in Kauf
nehmen, dass der Bereich der Bildungsbi-
bliothek nur leidlich systematisch aufge-
baut werden konnte.

Lange Zeit verfügte die Bibliothek über
einen derart geringen Erwerbungsetat, dass

die Schenkungen mehr als die Hälfte der

gesamten jährlichen Neuerwerbung aus-

machten. Aktuell hat sich dieses Verhältnis
1:4 bis 1:3 zugunsten der Kauferwerbung
verschoben.

Heute gehört die Kantonsbibliothek
Graubünden zu den mittelgrossen Biblio-
theken der Schweiz; sie wird von den unter-
schiedlichsten Bevölkerungsschichten gerne
besucht. Wie beliebt die Bibliothek in der

hiesigen Benutzerschaft wirklich ist, zeigt
die Einführung der Benutzungsgebühren
im Jahr 2003, welche von der Bibliotheks-
leitung massiv bekämpft wurde. Trotz der

Gebühren brach die Benutzerzahl nicht ein,
sondern blieb erstaunlich stabil.
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Früher Magazinbibliothek,... ...heute Freihandbibliothek. Fotos: Kantonsbibliothek Graubünden.

Nelly Däscher
Bibliotheksbeauftragte
Kanton Graubünden

Bis zum 18. Jahrhundert konnte sich

Graubünden mehrerer bedeutender Privat-
bibliotheken rühmen. Die erste öffentliche
Bibliothek entstand aber erst 1744. Cano-
nico Domenico Masella vermachte seinen
Buchbestand der Pfarrkirche in Poschiavo.
Dieser musste «ad uso comune» aufgestellt
werden. 1782 entstand in Chur eine Lese-
stube mit Ausleihdienst.

Heute steht der Bevölkerung in jeder
Talschaft des Kantons eine attraktive allge-
mein öffentliche Bibliothek zur Verfügung.
Fast alle Gemeinden mit 2000 Einwohnern
und darüber führen eine Bibliothek. Die
Trägerschaft ist meist ein Verein, eine Stif-

tung oder die Gemeinde. In der kantonalen
Bibliotheksstatistik 2004 wurden 83 Biblio-
theken erfasst. Davon sind 34 kombinierte
Schul- und Gemeindebibliotheken, 15 Ge-

meindebibliotheken, 2 Schulbibliotheken,
8 Mittelschulbibliotheken, 4 Hochschulbi-
bliotheken, 3 Studien- und Bildungsbiblio-
theken, 2 Dokumentationsbibliotheken
und 15 Fachbibliotheken.

Damals wie heute sind die Bündner Bi-
bliotheken auf Unterstützung Privater an-
gewiesen, und es ist bis anhin nicht gelun-
gen, die Bibliotheken mehrheitlich in den
ordentlichen Betrieb der Gemeinden oder
des Kantons zu integrieren.

Vor allem in den Schul- und Gemeinde-
bibliotheken ist der Betrieb oft nur mög-
lieh, weil die Mitarbeiterinnen unentgelt-
lieh oder nur für eine geringfügige
Entschädigung arbeiten. Dabei leisten diese

Bibliotheken grosse Dienste, indem sie auf
kommunaler Ebene die kulturelle Entwick-
lung der Gesellschaft unterstützen, Leseför-

D as Bibliotheksnetz Graubünden
ist in den letzten 20 Jahren stark gewach-
sen. Dies ist dem Zeitgeist, den initiativen
Gründern, der Unterstützung durch den

Verein lesen.GR - Kinder- und Jugendme-
dien Graubünden und dem Alice Denzler-
Fonds zu verdanken.
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derung betreiben, sinnvolle Freizeitgestal-

tung und Aus- und Weiterbildung des

Einzelnen fördern.

Bildung oder Kultur?
Im Kanton Graubünden ist das Biblio-

thekswesen im Amt für Kultur angesiedelt.

Einzig im Art. 25 des Schulgesetzes werden

die Schulen angehalten, dafür zu sorgen,
dass die Schülerinnen und Schüler geeig-

nete Bücher aus einer Bibliothek beziehen

können.
Der Kanton führt demnach die Kan-

tonsbibliothek. Daneben unterstützt er
den Betrieb der Bündner Volksbibliothek,
die dafür die Funktion einer Regionalbi-
bliothek übernimmt, die Angebote der Ge-

meindebibliotheken ergänzt und Dienst-

leistungen für Schulen anbietet. Die
allgemein öffentlichen Bibliotheken erhal-
ten aus dem Landeslotteriefonds 0-40%
an die jährlichen Anschaffungskosten von
Medien.

Im Jahre 2000 wurde von der kantona-
len Bibliothekskommission ein Leitbild Bi-
bliotheken geschaffen, das die Zuständig-
keiten im Bibliothekswesen Graubündens
beschreibt. Gemäss Leitbild ist die Biblio-
thekskommission für alle Bibliotheken des

Kantons zuständig. Der Kanton setzt eine

Bibliotheksbeauftragte als Koordinations-
und Beratungsstelle ein. Diese bietet eine

Ausbildung für nebenamtliche Bibliotheka-
rinnen und Bibliothekare an, welche sich in
Grund-, Leitungs- und Fortbildungskurse
gliedert. Die Gemeinden andererseits sind

für die Grundeinrichtung Bibliothek ver-
antwortlich.

Die Bibliotheken im Kanton Graubün-
den bilden ein Netzwerk und stimmen ihre

Angebote und Dienstleistungen aufeinan-
der ab. Sie stehen für Bildung und Lebens-

qualität.

NeFy Däscfcer
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Die Publikationstätigkeit des
Staatsarchivs Graubünden

_
v -1 g Ursus Brunold

V*». J Staatsarchivar-Stellvertreter

laut Leitbild die zentrale Stelle für die his-
torische Grundlagenforschung in Graubün-
den. Demzufolge besteht eine seiner wich-
tigen Aufgaben im Aufarbeiten und
Vermitteln von Quellenbeständen in Publi-
kationen für eine historisch interessierte
Öffentlichkeit. Die Grundlage hierzu hat
Rudolf Jenny bereits vor 50 Jahren mit der

Herausgabe von Reperton'en wzcfctiger Be-

stände des Sfaafsarcfczvs geschaffen. Zu nen-
nen sind nebst dem Gesamtarchivplan für
das Staatsarchiv Graubünden von 1961 die

Bände mit den Einbürgerungen 1801-1960
nach Personen und Gemeinden sowie das

Repertorium der Verträge, Konzessionen,

Stiftungen und Legate 1803-1961.
Zwischen 1974 und 1977 publizierte

Jenny zusätzlich vier gewichtige Bände, ent-

haltend Regesten zu den Urkundensamm-
lungen des Staatsarchivs, den Handschrif-
ten aus Privatbesitz und den Landesakten

843-1584, deren Druck durch den Schwei-

zerischen Nationalfonds mitfinanziert
wurde. Hinzu kommt die ausführliche Ar-
chivgeschichte unter dem Titel «Das Staats-

archiv Graubünden in landesgeschichtli-
eher Schau».

Standen bei den erwähnten Veröffentli-
chungen fast ausschliesslich die Bestände
des Staatsarchivs im Zentrum, so sollte mit
der neuen Reihe Quellen uzzd Forscfcuzzgezz

zur Btinciner Gescfcz'cfcte ab 1986 ein weite-

rer Schwerpunkt gelegt werden, nämlich
wissenschaftliche Beiträge (mit Quellenan-
hang) zur Geschichte und Kultur Graubün-
dens sowie textkritische Editionen oft wenig
bekannter Materialien aus bündnerischen
und auswärtigen Archiven. Bis jetzt umfasst
die Reihe 14 Bände, weitere sind in Vorbe-

reitung.
Das 1999 begonnene Editionsunterneh-

men /afrrzeiffrizefcer, Urfrare and Rödel Grazz-

frtzndezzs stellt sich neben traditionsreiche

Editionsprojekte wie die Rechtsquellen des

Kantons Graubünden und das Bündner Ur-
kundenbuch und ergänzt diese.

Zur Veröffentlichung gelangen so ge-
nannte Amtsbücher, d.h. Jahrzeitbücher,

Urbare, Güter- und Einkünfteverzeichnisse,
die vor 1600 angelegt worden sind. Es han-
delt sich um Quellen, die Rechtsansprüche

von fast ausschliesslich kirchlichen Institu-
tionen wie Pfarreien, Kirchen, Pfründen
und Klöstern festhalten und der Verwaltung
dienten. Dazu gehören auch die Rödel der

Armenspende, von denen verschiedene Ex-

emplare aus dem Spätmittelalter stammen,
sowie die seit dem 16. Jahrhundert überlie-
ferten Alprödel.

Die in dieser Reihe veröffentlichten
Texte sind für die Wirtschafts-, Kirchen-
und Sozialgeschichte sowie für die Flur-
und Namenforschung wertvoll. Bis jetzt lie-

gen zwei Bände mit Quellen aus der Surselva

vor, bearbeitet von Immacolata Saulle Hip-
penmeyer und dem Schreibenden. Ein drit-
ter Band mit Materialien aus dem Hinter-
rheingebiet ist in Vorbereitung.

Es bleibt noch die wohl traditions-
reichste Quellenedition, das Bändner Ur-
fczzndenfrucfc, vorzustellen, die bereits in den

1930er-Jahren unter Federführung der His-

torisch-antiquarischen Gesellschaft von
Graubünden ihren Anfang genommen hat
und nach einem jahrzehntelangen Unter-
bruch seit 1991 vom Staatsarchiv Graubün-
den herausgegeben wird. In vollem Wort-
laut abgedruckt sind Urkunden, die einen
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